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Eonntaßsgehanken.
Uuftreu grauen .

Frckueuhaud, tvie sagst du viel :
Strenge Arbeit , herbe Sorgenpein
haben in der Linien fröhlich Spiel !
scharfe Runen eingedrückt.
Und der schmale Goldreif , der dich schmückt,
gibt so 'gütevollen Schein .
Schmal und fein und wie znm Spiel
schönheitssroh geschaffen ,
führst im Lebenskampf du Heldenwaffen ,

—
Frauenhand , wie sagst du viel !
chchh e - - Therese Köstlin.

Wochenrundschau .
Die große Durchbruchsschlacht in Frankreich

bt weiter . Während die Franzosen zwischen der Oise
.nd der Aisne angriffen , setzten die Engländer am 21 . Au -

. gnst aic der Scarpe , östlich von Arras ein und dies
. gleich mit einer gewaltigen Uebermacht an Menschen und

Material , mit jedem Tage die Angrifffsstrecke nach Nor¬
den und besonders nach Süden verbreiternd. Marschall
Fo '

ch will durch den konzentrischen Zangenangriff das
Mitte ! stück der deutschen Front abquetschen und vernichten.

Dieses Vorhaben ist Foch nicht geglückt . Bapaume ,
das von drei Seiten bedrängt ist, haben die tapferen
deutschen Truppen so lange erstaunlicherweise ge- ;
halten . Ans dem altbekannten , blutgetränkten Somme-
seld sind sie schrittweise kämpfend ausgewichen oder haben
stellenweise mehr oder weniger breite Streifen , öde Trüm¬
merfelder , kampf- und reibungslos nächtlicherweile ge¬
räumt . „Aus das Gelände kommt es nicht an " — das
ist der Grundsatz unserer Heeresleitung . Ihr liegt viel
mehr au der Schonung von deutschen Menschenleben. Do?-
dankt von Herzen das deutsche Volk seinem Hindenbmnz
und Lndendorff . Dazu kommt noch der große Vorteil, daß

>. Rr durch die Frontverkürzung mindestens 30 Divisionen
eingespart haben . Also lassen wir den Parisern ruhig
ihre Freude über so und so viel „befreite" Städte und
Dörfer , die tatsächlich nichts anderes mehr sind als wüste
Steinhaufen mitten in einer Wüste. .. . . .

Oie keinckliLkien Krücken. I
Von Heinrich Riff.

^
„Ich will aber,, daß Du es sagst !" rief der Bauer

und stand auf. HZE Z s ' . F - , ^
Er war noch größer als Erich, seine ganze Erschein

nung war kräftig , fast gewaltig , seine finster zusammen -,
gezogenen, buschigen Brauen waren weiß, während sein
Kopfhaar kaum eine Spur des Alters verriet.

„Ich will, daß Du es sagst !" wiederholte er noch
einmal und stützte sich mit der Rchten auf den Tisch.

Erich dachte an Grete . Er hatte ihr gesagt, daß
sie die Seine werden solle, und daß dies nicht ohne
Bruch mit seinem Vater geschehen konnte, wußte er . Er
hatte nicht geglaubt , daß es sobald dazu kommen sollte,nun es dennoch geschah , wollte er nicht zurückweichen ,denn auch er besaß einen festen Sinn .

„Und wenn ich es nicht sage?" entgegnete er und
blickte seinen Vater fest an .Der Bauer hielt den Blick auf ihn geheftet und schien
ihn mit den Augen durchdringen zu wollen ; dann lachte
er laut und spottend auf.

„Du willst nrir trotzen?" rief er . -„Nun, da wärst
Du der erste, dem dies gelungen wäre ! Du hast übrigens
recht, es ist nicht nötig , daß Du es mir sagst , Du bist
bei der Tochter des Mannes gewesen , der kaum aus
dem Gefängnisse entlassen ist und der von rechtswegen zeit¬
lebens darin sitzen müßte , weil er ein Mörder ist !"

„Er ist kein Mörder !" entgegnete Erich unerschrocken .
„Weißt Du das so genau ?" fuhr der Bauer mit

schneidendem .Hohne fort . „Nun, mir kann es gleich - ,
gültig sein , denn ich werde mit dem Manne nie zusammen j
treffen ; zu ihm gehe ich nicht , und wenn er hieher käme ,
so wüßte ich , welches Recht ich habe . Du bist also bei !
seiner Tochter gewesen ?" ' !

gab Erich zur Antwort. s
blickte seinen Sohn starr an , dwse offene

Nur da , wo das strategische Interesse es erfordert,
haben unsere Helden mit bewundernswerter Zähigkeit
standgehalten . So gegenüber den großen , nun bereits
neuntägig n Eugländersturm an der Scarpe . Wohl sind
wir auch da stellenweise elastisch ausgewicheu , vor die
Streifen , die wir zeitweilig oder dauernd Preisgaben ,
sind verschwindend schmal und liegen dicht an der ersten
Verteidigungslinie. Es sind an jenen Brennpunkten,
Ro ux, Monchy , Guemappe , Cherisy, Vis en Artois,
Croisitles , unvergängliche Taten von Heldentum voll¬
bracht worden , deren wahre Größe erst im Lichte späterer
Tage offenbar werden kann . Nicht zum wenigsten waren
es wieder Württemberger , die wie an der Ancre
und Somme, so auch hier an der Scarpe ihren alten
-Ruhm mit vorbildlichen Großtaten vermehrt hatten.

Die Amerikaner haben nach französischen Zei¬
tungen im ganzen etwa IT/?' Millionen Soldaten nach
Frankreich geschickt , eine Zahl, in der allerdings die Ge¬
fallenen und Verwundeten und besonders die sehr vielen
Kranken enthalten sind. Aus diesen Truppen wurde nun
die erste amerikanische Armee , bestehend aus 5 Armee¬
korps zu je 3 Divisionen, gebildet. Angeblich zählt jede
Division 30000 Mann . Me erste amerikanische Armee
würde also, wenn die Angaben zuträfen, etwa 450000
Mann zählen . Tie übrigen Amerikaner sind noch nicht
kampffähig, ein großer Teil davon arbeitet überhaupt in
französischen Fabriken, auf Werften und sonstwo, um
französische Soldaten zu ersetzen . Ta ist es nun interessant ,
daß unsere Oberste Heeresleitung auf Grund ihrer Unter¬
lagen bekanntlich schon im vorigen Jahr angenommen
hat, daß die Amerikaner bis zum 1 . Mai 1918 eine halbe
Million Soldaten an die Front stellen könnten . Tie tat¬
sächliche amerikanische Verstärkung der feindlichen West¬
front liegt somit ganz^ innerhalb der Berechnung unserer
Heeresleitung . Man hört in der Heimat manchmal die
Rede, wenn es den Amerikanern gelungen sei, so viele
Truppen in Frankreich zu landen, so müsse doch der
Tauchbootkrieg versagt haben . Tos heißt denn doch
von unseren wackeren Tauchbooten zu wel v rlangen . SW
sind an den englischen Küsten, vor Frankreich , Portugal ,
im ganzen Mittelländischen Meer und hinauf bis zum
— ismeer tätig und die Versenkung von 18,8 Millionen
Tonnen bis Juni 1918 spricht doch eine beWdte Sprache .
Diese fast 19 Millionen Tonnen würden zum weitaus
größten .Teil beute noch die Ententeländer Dersorgen,
Antwort setzte ihn in Erstaunen, aber sein 0)roii ge¬
wann sofort wieder das Uebergewicht.

„So ! " rief er und feine breite Brust holte eiuiac
einige Male tief Atem , als werde es ihm schwer, d
zu bewältigen , was in ihm vorging. „So !" wieder¬
holte er . „Und was hast Du gelobt ? Du wolltest für
immer abbrechen mit der Tochter des Wilderers und
Bettlers ! "

„Ich kann es nicht," gab Erich zur Antwort. „Ich
habe es versucht — ich kann aber von ihr nicht lassen !"

„ Haha ! Du wirst doch wohl von ihr lassen müssen, -
weil ich es will !" rief der Bauer höhnend und seiner
Macht sich bewußt .

„Ich werde es nicht tun," entgegnete Erich fest .
Das Blut stieg dem Bauern ins Gesicht , seine

drohenden Augen traten hervor . Er beugte sich nach
vorn und stützte sich so fest auf den Tisch , daß die
Platte desselben sich bog.

„Du willst nicht ?" fragte er mit halb gedämpfter ,
halb heiserer Stimme, denn der Zorn schnürte ihm die
Kehle zu .

„Nein !" gab Erich zur Antwort. -
„Erich, Erich, Du weiht nicht, was Dir sprihst !"

rief seine Mutter , die den unerbittlichen und zornigen
Sinn ihres Mannes kannte .

„Schweig ! Laß ihn, er ist alt genug , um zu wissen ,
was er zu tun hat !" fuhr der Bauer seine Frau hart an .

„Sag doch das Wort noch einmal , damit ich auch
weiß , welche Antwort ich Dir zu geben habe !" wandte er
sich wieder seinem Sohne zu .

„Erich, gib nach ! " rief die Frau , auf die harten
Worte des Bauers kaum hörend .

„ Ich kann es nicht," gab Erich zur Antwort.
„Du kannst es nicht ?" wiederholte sein Vater, wäh¬

rend seine Brust nach Atem rang. „Auch dann nicht,
wenn ich Dir sage , daß ich mich von Dir lossageu werde ?"

„ Auch dann nicht," gab Erich nach kurzem Zögern
mit klangloser Stimme zur Antwort.

'

wenn die Tauchboote nicht wären. Aber es ist auch schm
mancher amerikanische Transport vernichtet worden , vor
dem man nichts erfahren hat, als daß irgend ein Schiß
torpediert wurde . So wird heute gemeldet, daß aus
einem Transportzug zwei Truppentransportdampfer unk
ein Munitionsdampfer mit rund 1000 Soldaten , vielen
Pferden und Geschützen versenkt worden sind . Die Ame¬
rikaner verheimlichen eben ihre Verluste noch mehr als
die Engländer.

Die Engländer haben lange aus die Japaner
eingeredet , sie möchten doch nach Sibirien gehen
und da Ruhe stiften . Tie vielen Tausende von deutschen
und österreichischen Gefangenen treiben da eine Schrei -
kensherrschaft und wollen in Ostasien ein neues deut¬
sches Reich gründen . Diese Lüge erschien den pfiffigen
Japanern aber doch zu dumm , als daß sich mit ihr die an sich
recht willkommene Einmischung ins asiatische Festland
hätte in halbwegs anständiger Weise begründen lassen .
Da jammerte England, die edlen Tschecho -Slowakeu , d .
h . die Ueberläufer aus dem österreichisch ungarischen Heer
— es sollen rund 80 000 sein — die nach Wlai vee -
stok wollten , um von dort auf den französischen Kriegs -
schairplatz zu kcmmen, werden von den deutschen Lr .egs-
gesangenen bedrängt und nicht durchgelassen. Jbirci^
nöchte Japan zu Hilfe kommen. Das ließ sich hören ;

Japan kennte ja mit der Ueberführung der edlen Tsche¬
chen nach Europa, die natürlich auf Ententckosten ge¬

schehen soll, nebenher noch ein schönes Stück Geld ver¬
dienen . Der Handel war abgemacht. Aber bald merk¬
ten die Engländer und Amerikaner , daß es den Ja¬
panern gar nicht um die Rettung der Tschecha -Slowatrn
oder um die Bekämpfung der deutschen Gefahr , die gw'
nicht existierte, zu tun war, sondern darum, die Ver¬
legenheit der Engländer und Amerikaner zu benützen ,um beide aus Ostasien hinauszukomplimentieren . Jetzt
sind die Geuasführten . auf einmal gegen die japanische
Einmischung . In den großen japanischen Städte : , wur¬
den „ Unruhen " hervorgerufen — ohne Zweifel mn eng¬
lischem Geld —, weil der Reis teuer wurde und ueue-
stens wird China gegen Japan aufgchetzt- Japan hatte

, nämlich in kluger Berechnung seine Einmischung in Si - .
. wicn davon abhängig gemacht, daß China sich mit
Japan bei dem Unternehmen beteilige, damit ein ge¬
wisser Schein gewahrt wurde und China keine gefähr¬
lichen Seitenkvrünae im Rücken Japans machen konnte.

i

„Erich !" riefen seine Mutter und Schwester gleich¬
zeitig bestürzt aus.

„Bube ! " brach der Zorn des Bauern gewaltsam los ;
er schlug mit der geballten Hand gewaltig auf den Tischh
Erich aber sprang auf, auch seine Augen glühten . Im
nächsten Augenblicke schien der Bauer über seine eigene
Heftigkeit zu erschrecken.

„ Es ist gut," sprach er, sich gewaltsam zusammen -
raffend , während sein Körper zitterte. „Wir sind fertig
miieinander. Eine Stunde will ich Dir Zeit lassen, daun
hast Du auf meinem Gehöft nichts mehr zu suchen ! "

„Günter, vergiß nicht , daß es unser Erstgeborener
ist ! " rief die Frau , in verzweislungsvollem Schmerze die
Hände ringend.

„Der Erstgeborene hat zuerst gehorchen zu lernen,"
entgegnete der Bauer mit unerbittlicher Strenge ,

i Die Frau eilte zu Vinzenz und erfaßte dessen Arm .
! „Vinzenz , bitte den Vater für Deinen Bruder ! " rief
. sie. „Bitte Erich, daß er uachgibt ! O Gott, ich ertrage
, es nicht, daß er verstoßen wird !"
j Vinzenz rührte sich nicht, seine dunklen Augen wichen
l deni Blicke der Mutter ans . -

,Zeder muß wissen , was er tut, " entgegnete erc
ausweichend.

'

Christine hatte bsttend die Hand ihres Baiers ersaßt .
„Vater , sei nicht hart ! " flehte sie .
Der Bauer entzog ihr seine Hano . . . .
„ Laß !" ries er zur ' ckwciie -ch . - . „In memem Hause

verlange ich Gehorsam , ckr will einen anderen Weg
gehen , als ich ihm ben . .ume , mag er fkhru , wie weit er
kommt. Ich habe nicht - inei >. mn ' hur zu schaffen !"

Er.ich schriu der 2, 'ire. zu . . -
Weinend kau , seine Mutier ihm zuvor und suchte ihn

zurückzuhalten.
„Bitte Deinen Vater, dap er das Wort zurück¬

nimmt !" rief sie .
„ Ich kann es nicht, " euch anele Erich. Er '

clwb die
Mutier sanft zur Seite und eitle ,iu >- dem Zimmer.



solangedie ^Zäpanischesr
^TMsionen in Sibirien fest-

gehalten ^ waren. ^ Jetzt soll sich, wie Reuter meldet,
China aus ' einmal iveigern, an der japanischen Spe¬
dition teilznnehmen , weil sie nicht im Interesse

- Alliierten liege. Ta kommt auch schon der englisc^
Pferdefuß zum Vorschein. China hat sich noch me für
die Mliierten groß ins Zeug gelegt und um es zu der
famosen Kriegserklärung an Teutschland zu bewegen,
mußten Amerika und England lange genug drücken und
drohen . Die angebliche Weigerung Chinas ist, wenn
überhaupt , nur auf Drohungen der „Mliierten" er¬
folgt, wobei in keinem Fall sicher ist, was die Chinesen
tun werden, denn sie sind mindestens ebenso schlau wie
die Japaner ' und ebenso Pfiffig, wie die Amerikaner und
Engländer miteinander. Tie Verbäudler haben sich in
Sibirien eine Suppe eingebrockt , die ihnen noch tyanche
Berdauungsbeschwerden machen wird , indessen die edlen
Tschechen und Slowaken einmal um das andere die
verdienten Hiebe bekommen. Sie glaubten sich , im Ver¬
trauen auf die Unterstützung der Verbäudler, in Ruß¬
land als die Herren ausspielen zu können. Ter tsche¬
chische Größenwahn kann sie teuer zu stehen krmmcn.

Gegen die Redeoffensiven der feindlichen Staats¬
männer hat die Reichsregierung , dem Drängen von ver¬
schiedenen Seiten nachgebend, nun auch offizielle Redner
auf den Plan treten lassen. Etwas mußte geschehen.
Tenn während die deutschen Zeitungen in jeder Woche
spaltenlange Berichte über die unverschämtesten Angriffe
aus feindlichem Mund auf Teutschland veröffentlichen
— es ist das eigentlich nicht nötig , denn wie unsere
Feinve über uns denken , wissen wir schon lange — , ge¬
schah seither von deutscher Seite so gut wie nichts . Das
mußte bei uns Verwirrung stiften. Bei Redeschlachten
kommt gewöhnlich nicht viel heraus , aber wenn schon
jedes Geschwätz eines Lloyd George, Cecil , Balfour, Bonar
Law , Wilson usw . bei uns bekannt werden soll , so kann
man doch nicht alle die boshaften Verdrehungen und
Lügen unwidersprochen hingehen lassem Ter Staats¬
sekretär des Reichskolonialamts Tr . Sols und Prinz
Max von Baden haben die Reihe der beabsichtigten
Gegenreden eröffnet. Aber ihre Reden sind im feind¬
lichen Ausland nicht verstanden worden, weil man sie
nicht verstehen wollte . Ihr Appell an die Vernunft
und die Menschheitsideale wurden so ausgelegt , als ob
wir unsere Niederlage und unsere Unterwerfung einge¬
stehen und anbieten wollten . Also auch hier wieder aus
ehrlichen Willen Bosheit und Uebermut . Kriegsministei
von Stein wandte sich gegen alle diejenigen im Vater¬
land, die aus Aengftlichkeit , leider aber auch oft aus
bösem Willen jedem üblen Gerücht Glauben schenken und
eS weitertragen ; sie versündigen sich am Vaterland, sagte
der General , denn das törichte Gerede beruht fast immer
auf Unwissenheit. Wer die Lage ganz zu überschauen in
der Lage ist, weiß, daß zu ängstlicher Besorgnis keine
Ursache vorliegt , trotz mancher Rückschläge die immer
im Leben Vorkommen . Aber nicht die Rückschläge sind
das Schlimme, sondern die Unfähigkeit, sie zu verbessern.

Kaiser Karl hat in dieser Woche in TreDden und
München Besuche abgestattet . Tas waren nicht nur Nach¬
barschafts- und Verwandtschaftsbesuche, denn der Kaiser

. hat seinen Minister des Aeußern und den obersten Mili¬
tär mitgebracht und es haben zwischen den Fürsten und
den Staatsmännern und Militärs längere Besprechungen
stattgefunden . Früher pflegten Besprechungen politischer,
wirtschaftlicher urrd militärischer Natur mit auswärtige« '
Ni ächten nur von den Reichsstellen geführt zu werden .

Die deutsch-ruff. Zusatzverträge .
Tie „Nordd . Allg . Zeitung" schreibt über den In¬

halt der neuen deutsch-russischen Ergänzungsverträge,die auf deutscher wie russischer Seite noch der Ratifi¬
kation bedürfen , u . a . : Ter Vierbund konnte sein Inter¬
esse dem jungen russischen Staatswesen nicht versagen,das ihm als erstes die Friedenshand bot - Tie deutsche
Regierung wußte sich eins mit dem deutschen Volk in
dem Grundsatz, eine gewaltsame Abtrennung
bisher russischen Gebiets weder zu veranlassen ,nochzuunter stützen .

Dieser Grundsatz sichert Rußland auch für die Zu¬
kunft die Möglichkeit, seine inneren Angelegenheiten selbst
zu ordnen , und erscheint so als eine Grundlage, auf
der jede russische Regierung, die den Krieg mit Deutsch¬
land vermeiden will, bauen kann und bauen muß .

Unter den Randstaaten stehen Estland und Liv¬
land im Vordergrund des deutschen Interesses . Es
mgab sich die im Ergänzungsvertrag vereinbarte Lösung ,
die die Selbstbestimmung der baltischen Länder bestes
gelt, aber der russischen Volkswirtschaft durch Sicher
rung von Handelswegen und Einräumungvon Freihäfen den Zugang nach der Ost¬
see für alle Zukunft offen hält .

Unter den im Brester Frieden noch nicht berück¬
sichtigten staatlichen Neubildungen macht Georgien
aus dem Wege zur inneren Festigung bemerkenswerte
Fortschritte . Es gelang , Rußlands Zustimmung zu der
von diesem Staate begehrten Anerkennung zu erlangen .
Für die übrigen Staatenbildungen im Kaukasus wären
ähnliche Zugeständnisse von Rußland nicht zu erlangen .Die russische Regierung legte auf die Sich er u n g desBaku - Gebiets mit seinen reichen Oelquellen den
größten Wert. Ihrem Wunsche konnte sich Teiitscl-land
umso weniger entziehen, als Rußland die Verpflichtung
übernahm , einen Teil der Oel -Ausbeute für den Be¬
darf Deutschlands und seiner Verbündeten zur Ver¬
fügung zu stellen. !

Nach den Bestimmungen des Finanzabkom¬
mens sollen die gegenseitigen finanziellen Verpflichtun¬
gen aus dem Zusatzvertrag durch Pauschalstmmen ausge¬
glichen tverden. Rußla n d hat unter Flurechnung
der entsprechenden deutschen Verpflichtungen an
Teutschland noch 6 Milliarden Mark zu
zahlen , wovon eine Milliarde voraussichtlich von de-
Ukraine und Finnland übernommen werden wird . Fürdie Lerausaabe der beiderseitigen Bankdepots und

Bankguthaben würde besondere Regelung vorge¬
sehen . Die Abhebung der Depots und Guthaben ist zu¬
nächst zwei Staatskommissaren übertragen , die die ein-
gezeg ' nen Vermögenswertein bestimmten Term neu aus-
tauschen füllen .

Die weiteren Bestimmung , n des Finanzabkommens
verfolgen den Zweck, gewisse Verschiedenheiten, die in-
fo '

ge der russischen Recoli -tionSges. tzgebung zwischen den
beiderseitigen Wirtschaftssystemen entstanden sind, tnn-
l chst auszugleichen . E ? hindeli sich dabei zunächst um die
sozialistische En te i g n u n g S g e setz g eb n n g . Von
denlsch 'r Se ' tt kann nur gefordert werden, daß jede Aus¬
nahmegesetzgebung zu l ' ngunsten Deutschlands ansgesch

'
os-

sen werde, und daß die völlige Schadloshaltung der be -
tr f euen Deutschen g s chert ist

Dementsprechend w 'rd die Enteignung von
Vermögenswerten in Russland unter der Voraus¬
setzung anerkannt , daß sie In - und Ausländern
gegenüber gleichmäßig dnrchgesührt wird , und daß die deut¬
schen Berechtigten eine durch eine unparteiische Instanz
sestziisetzende Entschädigung erhalten .

Mit Rücksicht auf die teilweise Aufhebung des
Erbrechts in Rußland ist vergescsen , daß die deutsch¬
russische Nachlaßkonvention vom Jahre 1874 so lange
in Geltung bleiben soll , als die erbrechtlichen Anord¬
nungen d . r russischen Negierung in Kraft bleiben.

Tas privatrechtliche Abkommen behandelt Rechts¬
verhältnisse aus Wechsel-, Scheck- und Valutageschäften ,
geioerbliche Schntzrechte und Verjährungsfristen. Ta -
neben isü- für alle wichtigen, vor Kriegsausbruch ge¬
gründet n Pr vatre ' tsv rh l n sse zw scheu Teut '

che i und
Russen eure internationale Gerichtsbarkeit vereinbart wor¬
den . D - ' ' -

Der Weltkrieg.
WTB . Groß s HnnPtq ariicr , kB Mg (Mn . lich )f

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Böhn :

Vorseldkämpse beiderseits der Lys und nördlich der
Scarpe.

Südöstlich von Arras wurden Infanterie und
Pa -nzerwagen des Feindes beim Anmarsch aus das
Schlachtfeld von Artillerie und Schlachtfliegern wirk¬
sam gefaßt . Gegen Mittag nahm der Feind seine
Angriffe wieder auf . Ihr Schwerpunkt lag gestern südlich
der Straße Arras — Cambrai . Ten aus Cherisy und
Fontaine heraus und gegen Hendeeourt mclfrsach an¬
stürmenden Feind sch ln geil wir in hartem
Kampf zurück . Weiter südlich drang der Engländer
in Bullecourt und Riencourt ein . In dem Grabengewirr
und Trichterfeld früherer Schlachten spielten sich erbitterte
Känlpse ab . Riencourt wurde dem Feinde wieder
entrissen . Auch der Ostteil von Bulleconrt wurde
wieder genommen . Am Nachmittag dehnte der Feind
seine Angriffe bis nordöstlich von Bapaume aus . Sie
brachen meist schon in unserem Feuer zusammen . Aus
St . Leger und Mory heraus- griff er fünfntzal
vergeblich an . Zahlreiche Panzerwagen wur¬
den vernichtet . !

Nördlich der Somme haben wir in Verbindung mit
den südlich des Flusses durchgesührten Bewegungen die
Verteidigung in die Linie östlich von Bapaume nord¬
westlich von Peronne verlegt . Ter Feind ist gestern
zögernd über Bapaume— Combles—Maürestas gefolgt.

Zwischen Peronne und der Oise Jnsanteriegefechte
auf dem Westufer der Somme und des Kanals. Starke
Angriffe , die der Feind südöstlich der Vesle und aus
Noyon heraus gegen unsere neuen Linien nordöstlich
der Stadt führte , wurden abgewiesen .

Alvder Ailette faßte der Franzose westlich von Folem -
bray in geringer Tiefe auf dem östlichen Ufer Fuß .
Zwischen Ailette und Aisne nahm er im Verein mit
Amerikaner .

' seine Angriffe wieder aus . Zwischen Pont
St . Mard und Chavigny stürmte er seit dem frühen
Morgen gegen unsere Linien an . Panzerwagen führten
immer wieder von Neuem die dichten Angriffswellen der
Infanterie vor . Magdeburgische, hannoverische, thüringi¬
sche und ' Garderegimenter brachten die mit doppelter !
lieber macht geführten schweren Angriffe des Feindes
völlig zum Scheitern . 72 Panzerwagen des' wurden zerschossen . Unteroffizier Cr o o m ei er ,
Gefreiter Manske und Schlottau von der 1 . Ma¬
schinen gewehrkompagnie des 1 . Garderegiments zu Fuß
haben gemeinsam fünf Panzerwagen vernichtet. Vom
Infanterieregiment 165 wurden 2V Panzerwagen zerstört.Ter Franzose hat hier gestern eine schwere Nieder¬
lage erlitten. Seine Verluste sind ungewöhnlich
hoch . Wir machten Gefangene von zehn verschiedenen
Divisionen .

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
-»

Seit dem 21 . August währt die große Offensive
der Engländer. Von Gavrelle nördlich der bis Chaulnes ,
ckm Schnittpunkt der Bahnlinien Annens—Ham und
Peronne— Montdidier, in gerader Luftlinie gemessen etwa ,60 Kilometer , stürmen die sechs englischen Armeen mit !
ihren Hilfsvölkern der Australier, Kanadier und Neu- jseeländer Tag für Tag gegen das im Rückzug befindliche
deutsche Heer an . Tenn der für die Beurteilung der !
Äpiegslage im Westen so wichtige Umstand ist immer im
Auge zu behalten, daß die deutsche Oberste Heeresleitung
nach dem Scheitern der Champagne -Offensive und dem
sich anschließenden Gegenstoß des Marschalls Fach' nörd¬
lich der Marne , sich freiwillig zur Räumung der bis über
die Ancrc und Ävre vorgeschobenen Stellungen entschloß"W der Rückzug bis auf die stark ausgebaute Siegfried-
Stellung Cambrai—St . Quentin geplant war oder ist,weiß außer der Obersten Heeresleitung niemand , vielleichtwill sie es darauf gnkommen lassen , wie weit die An-
ariffskrait des Geaners m 'sreicbt . Maß der Feind, wie

8 auch geschehen ist, alsbald nachdrängen werde, wa,
catürlich . ec stand ja schon mitten in der Vorbereitung'

zu einer großen Offensive im Raume Arras — Amiens ,
f die in Absicht auf den Osten aus politischen und auch
i aus allgemeinen wirtschaftlichen Gründen vom Obersten
! Kriegsrnt in Versailles beschlossen war . Tie deutsche Tak¬

tik bestanö also in einem möglichst kraftvollen Rückzugs
kamps , bis zu dem Zeitpunkt , wo die Verluste dem Feine-

l Ae Fortsetzung diis Angriffs nicht mehr gestatten , und
^ is zn der Linie , wo starke Abwehrstellungen die Be¬
hauptung auch gegen feindliche llebermacht ohne größere
eigene Verluste ermöglichte. Jedenfalls nicht über die
Siegsriedlinie hinaus . Wie steht es nun heute ? Nach
neuntägiger Schlacht, am 29 . August , sind die Engländer
nördlich der Scarpe kaum merklich

' vorwärts gekommen;
das freiwillig geräumte Roeux ist der einzige Punkt,
der ihnen zugefallen ist . Südlich der Scarpe sind sie
über Bviry, Vis en Artois und Fontaines nicht hinaus¬
gekommen ; ein Angriff ans Hendeeourt ist abgeschlagen.
Dagegen haben sie westlich Riencourt (nicht zu verwech¬
seln mit dem gleichnamigen Ort bei Bapaume) und Bulle¬
court ein Stück der Straße Tonay — Bapaume erreicht,
die weiter südlich bis Beugnatre von deutschen Truppen
noch verteidigt wird . Bapaume selbst ist nach langer
zäher Verteidigung am 29 . August geräumt und die
deutsche Stellung aus eine Linie , die ungefähr der Straße
Bapanme— Peronne entlang verläuft, zurückgenommen
worden . In dieser Linie lagen die blutberühmten Orte der
ersten Sommeschlacht : Beaulencourt, Transloy , La Motte,
Sailly , Saillisel , Combles , MaurePas , Rancourt, Boucha-
vesnes u . a . ; sie sind längst in Schutt und Asche ver-
mandelt . Auch dieser Rückzug vollzog sich ohne größere
Störung , da der Feind nur zögernd folgte. Bei Peronne
biegt die Somme flußaufwärts in rechtswinkligem Knie
gegen Süden bis Ham ab . Vor dem Flußübergang und
dein daneben lausenden Kanal, also auf der Westseite , kam
es zivischeu unserer Nachhut und dem Feind zu scharfen
Gefechten . Alan wird annehmen dürfen , daß die Kampfes '
front im großen und ganzen die Richtung der Linie
Roeux (an der Scarpe) — östlich Bapaume — Peronne
— Ham — Guiscard — östlich Noyon — Oise — Chauntz
— Coucy le Ehatuae — Chavigny — Pasly (nord¬
westlich Soissons ) hat , von wo sie sich an Aisne und
Vesle bis gegen Reims fortsetzt. Faßt man das ganze
Gebiet, daS seit der ersten Foch ' schen Offensive am 18 . Juli
von den deutschen Truppen geräumt worden ist , zu¬
sammen, so macht es ungefähr Pie Hälfte dessen aus,
was seit der deutschen Offensive vom 21 . März d . I .
erobert wurde . Daraus geht hervor , daß , wenn es die
Absicht unserer Obersten Heeresleitung sein sollte, bis
aus die Siegfriedstellung und auf den Tvmenweg an der
Aisne zn rückzugehen , die Feinde noch manchen schweren
Sturm zu bestehen und noch manche Zehntausend zu
opfern haben würden .

Tie Kämpfe am 29 . August, um ArraS, an der
Straße Arras — Cambrai und an der Straße Tvuay —
Bapaume , waren wieder äußerst erbittert. Stets von
neuem rannte der Feind an , wenn ein Angriff gescheitert
war . Und der Enderfolg war doch nur , oatz er am
Abend nicht weiter war als am Morgen. Mit den Panzer¬
wagen wissen unsere tapferen Truppen nun ganz gut
fertig zu werden . Ter Feind soll nach Pariser Blättern
einige tausend Tanks besitzen — natürlich ist das ge¬
hörig ausgeschnitten —, aber sie haben an Bedeutung
verloren , seil sogar unsere Infanterie sie nut gutgezieltem
vereinigtem Feuer zu erledigen weiß . Immerhin er¬
fordert der Kamps Hegen die rollenden Panzer ein hohes
Maß von Mut und Kaltblütigkeit . Neuestens ist wieder
eine große Zahl dieser Wagen vernichtet worden . —
Wie schon bemerkt, legt Marschall Foch auf die Bezwingung
des Frontabschnitts Soissons — Chauny bzw . der Ailette
besonderes Gewicht, um unserer Aisne - und Veslefront in
den Rücken zu kommen und den Tamenweg von Westen zu
erreichen. Tie wuchtigsten und für die Franzosen verlust¬
reichsten Angriffe scheut er nicht, um sein Ziel zu er¬
reichen . Bei Chavigny erlitten die Franzosen in einem
solchen Angriff eine schwere, blutige Niederlage , bei Folem-
^ cay (nordwestlich von Coucy le Chateau ) konnten sie,
die schweren Verluste nicht achtend , auf dys östliche Ute,
der Ailette übertreten . ^ ft -ft -

Lumbres am Kanal wurde durch ein feindliches
Luftgeschwader in der Nacht vom 21 . zurq M Augustz
bombardiert . ' - '

i '
Feindliche Flieger warfen in der Nacht vom 28 .

August Bomben und Flugblätter aufreizenden Inhalts
auf Konstantinopel . Ein Kind wurde getötet , elf
Personen verletzt .

'

Die Ereignisse im Westen«
Französischer Heeresbericht vom 29 . August : Im Laufe des

Tages setzten wir unseren Vormarsch in der Gegend des Nord-
Kanals fort , den wir vollständig , ausgenommen dei' Catign »
und Sermeice, besetzt halten . Wir nahmen Mn Wald von
jtuuesny em . Nord'

östlkch von Honvilly und Veuxrains nnb
weiter slIMch nahm Me FMacht den EyarMer grosser Er-
gltterung an . Wir nahmen Noyon m yarkem Kämpfe und
drangen bis zum Südrande von Hepplincourt vor . Lesilich
von Noyon faßten wir auf den Südabhängen des St . Snneon-
berges Fuß und eroberten Landrimont und Morlencourt. Wir
machten trotz des vom Feinde uns entgegengesetzten Widerstandes
im Norden und bet Champ ( ?) mehrere Vorstöße . Guny
und Pont St . Mard sind kn unseren Händen . Von der übrigen
Front ist nichts zu melden. !

Englischer Heeresbericht vom 29 . August : Dle Zahl der
Gefangenen übersteigt 26 000 . Wir nahmen im ganzen über
100 beschütze .

Amerikanischer Bericht vom 28 . August abends : Längs der
Vesle zwangen örtliche Angriffe des Feindes unsere vorge¬
schobenen Abteilungen zur Räumung von Bazoches und Fismettr.

Der Krieg zur See .
Berlin , 30 . Aug . Auf dem nördlichen Seekriegs¬

schauplatze wurden durch unsere Unterseeboote rund
16 5YY BRD . versenkt, darunter im Artilleriegefecht
eine Tauchbootfalle in der Gestalt eines Seglers . '

Bern. 29 . Aua. Turck ein Unterseeboot wurds



auf der Höhe von
"
Port Vend'res ( französische Küste

am Mittelländischen Meer ) ein französischer TinPPen -
transportdampser versenkt. Truppen und Besatzung wur¬
den gerettet .

' -

Neues vom Tage.
Kaiser Wilhelm und König Ferdinand .
Homburg v . d . H ., 30 . Aug . Ter Kaiser und

der König von Bulgarien trafen gestern im hiesigen
Nnigl . Schlosse ein , wo sie den Tee einnahmen . Nach
Besichtigung der Erlöscrkirche fuhren die Herrschaften
nach Wilhelmshöhe bzw . Nauheim zurück .

Der Kanzler in Berlin .
Berlin , 30 . Aug. Reichskanzler Graf Her Il¬

ling ist gestern aus dem Großen Hauptquartier nach
Berlin zurückgekehrt . Er empfing den Vizekanzler v .
Payer und den Staatssekr . tär v . Hintze . > i/M

Bundesstaatliche Gesandte .
Berlin , 30 . Aug . Die „Nordd'

. All-p Zig .
" mel¬

det aus München , daß die deutschen Bundesstaaten
Bayern und Sachsen eigene Gesandtschaften für
Bulgarien errichten werden in der Weise, daß die
betreffenden Gesandten in Wien zugleich in Sofia be¬
glaubigt werden . M ' T p xhL .

Vollmar legt seine ^
Mandate nieder .

München , 30 . Aug . Gg . v . Vollmar hat sein
Reichstagsmandat für München II und sein Landtags¬
mandat für München XII medergelegt . Kk
. Das deutsche Borbild . ^

Sofia , 29 . Aug. Sieben Vertreter bulgarischer
Genossenschaften reisen nach Deutschland , um das deut¬
sche Genossenschaftswesen, namentlich das landwirtschaft¬
liche, kennen zu lernen .

' - 7 - a -O -Wn .
Die polnische Frage . -WMD «

Warschau, 29. Aug . Ter Direktor des polni¬
schen Staatsamts , Prinz Janusz Radziwill , ist ge-
stern zurückgekehrt . Prinz Radziwill ist mit dem Er¬
gebnis feiner Reise nach Wien in höchstem Maße zufrie¬
den, denn er erreichte die Ziele feiner Bestrebungen in
vollem Umfang . Er erhielt von Kaiser Karl die Ver¬
sicherung, daß die Lösung der polnischen Frage
auf dem besten Wege sei. M .sHs

; Die italienischen Kriegskosten .
Bern , 30 . Aug . Nach italienischen Blättern ist

der Durchschnitt der monatlichen Kriegsausgaben Ita¬
liens von 661 Millionen im Jahre .1915/16 auf 1242
Millionen im Jahre 1916/17 und auf 1786 Millronen
im Jahre 1917/18 gcstiegen. Sc -it Ausbruch des Welt¬
kriegs hat Italien für Rüstungs - und Kriegszwecke 60
Milliarden Lire ansg .-geben. , / ^
fs ! Der Londoner Vertrag . M kfMH -?

'

Köln , 30. Ang . Die „Köln . Ztg.
" erfährt, .Ame-

rika beabsichtige dem Londoner Vertrag beizutreten . (Nach
dem Vertrag darf keine Verhandsmacht einen Sonder¬
frieden schließen .) .L . . . ,Po
t Die Wohnungsnot in Jassy . S
^ iFassy , 30 . Aug . In der rumänischen i Kannner
sprach der Abg . Patracanu von der drückenden Woh¬
nungsnot in Jassy und führte aus , es sei nicht nötig ,
daß in Jassy sich etwa 30 000 galante Damen auf¬
halten ; die Faulenzer und viele russische Untertanen
müßten abgeschabt werden . (Jassy ist eine/Stadt von
etwa 70 000 Einwohnern . )

'
.. S,

Mexikaner unh Anrerkaner .^ VM '

Washington , 28 . Aug . / (Reuter. ) .
' Eine wei¬

tst Meldung ans Nogales in Mizona besagt : - Obwwohl
bch Waffenstillstand vereinbart ^ worden war , t begannen
d e . Mexikaner gestern abendFwieder über dsie Grenze
zu feuern . Die AmerikanerEibegannen sofort mobil zu
machen. General Cab .-ll teilte dem Gouverneur dev :Me -
xikaner mit , daß die amerikanischen Truppen die Grenze
überschreiten würden , wenn das »Feuer nicht aufhöre .

^
'ß

Die Ereignisse/im lSste».
Konstantinopel , 30 . Azrg. ;Die i nordkaukasische

Republik meldet » Nach 12tägiger bluitiger - Schlacht haben
wir die Stadt Wladikawkas , die sÄt ; einiger Zeit von
Soldaten der c

'
skeukafischen Rcpnblrk 'eingeschlossen war ,

wieder genommen und vom Feinde/vollständig gesäubert .
Moskau , 28 . Aug . / Jn - Wlräntvostok erhoben sich

die Kosaken - und OsstiiMoffizierx f gegen
' die Sovjet -

Regiernng . Ter Aufstand ist ftrieder-geschlagen . . Die Re
bellen sind entflohen . / / s MM - 7

TpEio , gg Aug . EineKtschschi
'
sche

'
? Abordnung , die

nach Washington reist, kamt Aer an . «̂ Sie berichtete,

! :md II 700 Mk ., 7 K 600 Mk . Verheiratete etat¬
mäßige Lehrer erhalten 700 Mk . Ledige etatmäßige
Beamte der Gehaltstarifabteilungen ü .. L und' 6 erhal¬
ten 630 Mk . , v und L 560 Mk ., k , 6 und II 490 Mk . ,
7 und K 420 Mk . , sowie ledige etatmäßige Lehrer 490
Mark . Tie für verheiratete ohne Kinder festgesetzten
L-rnndbeträge werden für jedes Kind um 10 Prr
zent erhöht . Diese Sätze erfahren eine weitere Er¬
höhung für die Orte der Ortsklasse I des Wohnungs¬
geldtarifs um 20 Prozent . Maßgebend

' ist der Amts¬
sitz bei Beamten , die nicht am Amtssitz ivohnen, der
Wohnort - Die vollbeschäftigten nichtetatmäßigen Beam¬
ten und Lehrer sowie die im staatlichen Dienst Weiter¬
oder w-ieöerverwendeten vollbeschäftigten Ruhegeh,altZT
empfänger erhalten eine Kriegszulage in dem Betrage ,
in dem sie ihnen im Falle ihrer etatmäßigen Anstellung
zu gewähren wäre . Für die nichtvollbeschäftigten etat .
Beamten nsw. ermäßigt sich die Kriegszulage je nach
ihren Tiensteinkommen auf 300 Mk . bis 50 Mk . Die
Kriegsteuerungsbeihilfen bleiben in der Hauptsache un¬
verändert . Neu hinzu kommt nur noch, daß für er¬
werbsunfähige Eltern und Schwiegereltern , Großeltern
und Geschwister , welche von einem Beamten unterhalten
werden müssen, eine Beihilfe von 60 Mk . und zwar
ohne Rücksicht auf die Anzahl der zu unterhaltenden Per¬
sonen gewährt wird . Die gleiche Beihilfe wird je¬
doch nur auf Ansuchen gewährt für die Ehefrau eines Be¬
amten nsw-, die wegen Gebrechlichkeit oder nicht bloß
vorübergehender Krankheit pflegebedürftig ist.

(-) Heidelberg , 29 . Aug . Baltische Journalisten
> werden vom 26 . August ab in Deutschland eine Rund¬

reise machen und dabei Mannheim und Heidelberg be¬
suchen .

(-) Heidelberg , 29 . Ang . Gestern abend stürzte
beim Kapellenweg in Handsschnhsheim eine Krankenpfle¬
gerin beim Verlassen der Straßenbahn aus dem Wagen ,
jodaß sie bewußtlos in ihre Wohnung verbracht werden
mußte . Sie ist ihren Verletzungen erlegen .

(--) Pforzheim , 29 . Aug . Forstmeister Karl Rau
von hier tritt aus 1 . Oktober in den Ruhestand , und ist
ans diesen : Anlaß vom Großherzog zum Forstrat ernannt
worden .

(-) Hansen i . T . , 29 . Ang . Letzter Tage wurde
hier von der Gendarmerie ein Fuhrwerk angehalten
und untersucht , trotzdem es mit seinen leeren Bierfäß -

chen jeden Verdacht ablenken sollte . Es kamen unge¬
fähr 2 Zentner Fleisch und ungefähr 8 Zentner Mehl
zum Vorschein.

(-) Bodman bei Stockach, 29 . Ang . Bei der Bür¬
germeisterwahl ist an Stelle des znrückgetretenen bis¬
herigen Bürgermeisters Weber der Landwirt R . Kuppel
gewählt worden .

(-) Lörrach, 29 . Aug . Infolge eines Unglückssalles
verschied in Berlin der Vorstand der hiesigen Reichs¬
banknebenstelle Dietz im Alter von 38 Jahren . - ^

(-) Mannheim , 30 . Aug . Das Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat auf Antrag des Oberrats
der Israeliten mit Wirkung vom 1 . Januar 1919 av
verordnet , daß das Ortskirchstenergesetz für die israelitischt
Religionsgemeinde Mannheim mit dein Vorbehalt fü:
anwendbar erklärt wird , daß die Bestimmungen der Be-
steuerungsordnnng des Oberamts der Israeliten vo
6 . September 1895 in Geltung bleibe. Im übrigen treten
die Bestimmungen dieser Besteuerungsordnung für dit
israelitische Religionsgemeinde Mannheim außer Kraft .

(-) Mannheim , 30 . Aug . Ter Wasserstand ging
in den jüngsten Tagen weiter zurück. Einschränkungen
in der Belastung warc« ^ bei den großen Kähnen nötig .

(-) Heidelberg , 3^ Aug . Tie Frau eines hiesigen
Weinhündlers sprang von der noch fahrenden Straßen¬
bahn ans die entgegengesetzte Seite , kam zu Fall , erlitt
einen Ächädelbruch und starb an dessen Folgen . ^

(-) Wieblingen bei Heidelberg , 30 . Aug . ^Hie:
wurde der Gemeindebesitz an Obst- und Nnßbäumensver -
steigert . Tie Preise , die die Käufer selbst boten , in » der
Annahme , durch Weiterverkauf in die Städte noch r be¬
deutende Gewinne zu machen, gingen ins Unglaubliche .

(-) Freibnrg , 30. Aug . Das Unterrichtsministe¬
rium hat die Professoren Tr . Trendelenbnrg und
Bibliothekar Eckardt zur Uebernahme eines Lehrauf¬
trags für Universität Dorpat vom September ab aus
t Monate beurlaubt . >,

(-) Billingen , 29 . Aug . Ter Ausschuß des Kom-
nunalverbands Villingen -Stadt hat einstimmig beschlossen ,
laß von: 10 . September an in den hiesigen Gaststätten
Kurgäste und Sommerfrischler nicht mehr be¬
herbergt und verpflegt werden dürfen .

(-) Hornberg , 30 . Aug . Am vergangenen Sonntag
vordem vier Kinder einer Triberger Familie wegen O b st-
) iebstahls festgenommen . Tie Kinder waren von ihren
Litern zum. Stehlen angehalten worden . Sie hatten fast
nneil halben Zentner Obst bei sich. , ,r <

- ^ ! - r-ck , .
'

BadevrMW, ^ . . .,
(-) Karlsruhe , 29 . Aug .

^ Tie '' planmäßigen Aus¬
losungen für Sch uld v ers

'
chr eib un -g en der z"

31/2 v . H . verzinslichen Eisenbahnairlehen von 1902 - niw
1904 unterbleiben im laufendem Jahr . Tie von : Anlehm
von 1904 auf 1 . März 1919 und die vom . Änlehcn von
1902 auf 1 . April 1919 zur Heiinzahlung ' -erforderlichen
Schuldverschreibungen im Beckrag von 504000 Mk . und
420000 Mk . sind durch frefhändxgen Rückkauf ( erworben
worden . s ' i «

(-) Karlsruhe , 29/ Aug .dZiErnewte Bierbes -
sernng -der Kriegstcue 'ry : gsb,ezüge .P Mit
Rückwwirkung vom 1 . Juli dsl Js . j ab - wurden die
Kriegsteuerungsbezüge an Ne Beamben,,/Bediensteten ,
Lehrer und Arbeiter erhöht ?nnd . zusammrngefaßt . Tie
Kriegszulagen betragen für (verheiratete etatmäßige Be¬
amte ohne Kinder , sofern sim der ^ Gehältstarhabtcilung

^ oder 0 angehören,/900z Mk . , für solche : Beamten
der GehaltstarifabteilungenL I> . undh 'L,W0 MH-, ü, O

^ Württemberg . ^
( -) Stuttgart , 30. Aug . (Bon : Hofe . ) Das

königliche Hoslager ivird nwrgen von Schloß Friedrichs -
Hafen nach Bebcnhausen übersiedeln . h ^ h (

(- ) Stuttgart , 31 . Aug . (Die ' -' Opfer wo che
des Roten Kreuzes . ) Das Ergebnis der aus An¬
laß der Wiederkehr des Mobilmachnngstags veranstal¬
teten Opferwoche beträgt in der Stadt .Stuttgart (ohne
Cannstatt und Vororte ) 116 317 Mark .

'
: .

. (-) Stuttgart , 30. Aug. (Städtäsche Bode n-
politik . ) Die Stadt Stuttgart hat eine große An¬
zahl Aktien der Weißenhof -Aktiengesellschast, >an der vor¬
wiegend Mannheimer Kapital beteiligt ist), erworben .
Das Areal des früheren Hosguts Weißenhvs aus der
F-cnerbacher Heide ist für Bauzwecke ^bestimmt , wozu
sich die Stadt nun maßgebenden Einfluß gesichert hat .

-KarmiM ümr , wurde eine 96jährige Fraü umgewor -
fen und schwer verletzt. Sie starb kurz darauf .

(-) Göppingen , 30 . Ang . (Brand .) Heute früh
brach in der früheren Schuhfabrik Gaiser Feuer aus ,
wodurch das dreistöckige Gebäude ganz zerstört wurde ;
nur die Umfassungsmauern stehen noch . Viele Maschinen
und Halbfabrikate sind vernichtet .

(-) Schwenningen , 30 . Aug . (Todesfall . ) I '
,:

der m d
'
z

' n schen Kiinik in Tübin - en starb Buchdrnckerei-
besitzer Hermann Kuhn , Herausgeber der Neckarguelle,
in: nahezu vollendeten 71 . Lebensjahr .

(--) Wangen i. A., 30 . Aug . (Ausweisung
der Kurgäste . ) Das Oberamt fordert die Fremden ,
die schon drei Wochen sich im Bezirk auchalten , aus,
den Oberamtsbezirk sofort zu verlassen . Wer weniger
als drei Wochen anwesend ist, hat binnen drei Tagen

! abznreisen .
(-) Fviedrichshafen , 30 . Ang . (Besitzwech¬

sel . ) Das Gasthaus zum „Rad " ging am den ^Preis
von 115000 Mk . in den Besitz der Zeppelin -Wohl -
fährt über . . m

.7 ^ . ' /iä .
' - , i ' ' >

Höchst- und Richtpreise für Gemüse und Obst.
vom 29 . August 1918 bis au > weiteres .

Erzeug .- Grohh .- Kleinh .-
Gemüse

Bohnen , grüne (Stangen - , Busch - ,
>

Wachs - und Perlbohncn ) 1 Pfund
Acker- (Sau -)Bohnen 1 Pfund
Erbsen 1 Pfund
Veiberüben und Karotten ,

lange , ohne Kraut 1 Pfund
Karotten , runde , kleine , 0 . Kr . 1 Pfund
Pferdemohren bis zu 1 Zentner 1 Pfund
Pferdemöhren über 1 Zentner 1 Pfund
Spinat . . 1 Pfund
Mangold , 1 Pfund
Wirsing .

'
ä - WÄL ! 1 Pfund

Rotkohl / A äME 1 Pfund
Weißkohl .

'
M - MM . .

'
1 Pfund

Kohlrabi > MW « 1 Pfund
Kürbis ^ 1 Pfund
Rhabarber ck Mä - I Pfund
Zwiebel mit Rohr

' - 1 Pfund
Tomaten I Pfund
Rettiche - 1 Stück
Sellerie - / >ä/ ?i7ck - - - 1 Stück
Kopfsalat i Stück
Endiviensalat -. I Pfund
Blumenkohl - ä ' - 1 Stück
Salatgurken , kleinere und mitt¬

lere , je nach Größe 1 Stück 10

Essiggurken 100 Stück
Obst :

Ea -tenl imbeeren , m kl . Packgn . 1 Pfund
Zartenpreßhimbeeren 1 Pfund
Waldhimbeeren 1 Pfund
Pfirsiche und Aprikosen I . Wah : 1 Pfund
Pfirsiche und Aprikosen 2 . Wahl 1 Pfund
Wirtschaftsobst (Schüttet - , Most -

uuü Fallobst und - Birnen ) 1 Pfund
Reineclauden , große , grüne 1 Pfund
Mirabellen 1 Pfund
Tafeläpfel und Tafelbirnen 1 Pfund
Tafelzwetschgen u . Taselpslaumen

gepflückt u . verpackt 1 Pfd . i

preis preis preis
Pfg - Pfg - Pfg -

40* 50* 60*
15* 20* 25*
22* 30 * 35*

8L * 12 * 15 *
18* 24 * 30 *
4,75 * 7 * 8 *
4,75* 6* 7*

25* 30 * 35 *
— 30 35
14* 19 * 24*
14* 19 * 24*
12* 16* 20 *
20* 25 * 30*

8* 10 * 15 *
10* 15* 20*
28* 36* 45*
— 55 65
— 8—24 12—30
— 15—30 20- 35
— 8—15 12—20
— 15—25 20—30
— 40 —180 50 - 2»

0- 20 * 12—25* 15—30*
5—S5* 35—80* 45—100'
i- 500 350—550 400- 60<

150 165 18 (

70* 78* 85 *
50* 58 * 64 *
45* 58* 64*

100* 115* 130*
50* 60* 70 *

15* 22* 26*
40* 46* 52 *
50 * 60* 70*
35* 45* 50*

«0—35* 40— 45* 45 - 50'
' - 35 "

* Höchstpreise.

(-) Stuttgart , 30 . Aug . (Unfall . ) SBeim An¬
fahren eines Gerätewagens der Feuerwehr, ^ die wegen
eines leickten Brandt «: sls in der unteren / Köniastrabe

Mutmatzttches Wetter . RM
M ) Eine neue Störung ist durch'gedrungen . Am Sonn¬
tag

' und Montag ist hebstlich kühles, zeitweilig regne -

Mches Wetter zu erwarten . .
' (SCB .) .

— Berbandstag . Ter in Breslau tagende Ver¬
band deutscher Feinkost-Kaufleutc beschloß , den näch¬
sten Verbandstag in Stuttgart abzuhalten .

- Ueber die Ausdehnung der Bersicheruugs -
Pflicht in der Arrgestefltenversicherung hat der Bnn-
desrat eine neue Verordnung erlassen. Danach bleiben
Angestellte, die aus der Versicherungspflicht beim Ueber-
schreiten der Gehattsgrcnze von 5000 Mk . ausscheiden
würden , bis auf weiteres versicherungspflichtig ,
solange ihr Jahresarbeitsverdienst 7 000 Mk . nicht über¬
schreitet. Angestellte , die nach dem 1 . August 1914 ver-
sicherungsfrei wurden , weil ihr Jahresarbeitsverdienst über
5000 Mk . betrug , werden mit dem Anfang des Monats ,
der auf die Verkündigung der Verordnung folgt , wieder
versicherungspflichtig , sofern der Jahresarbcitsverdienst
nicht über 7000 Mk . hinausgeht . Don der freiwilligen
Versicherung für die zurückliegende Zeit kani : Gebrauch
gemacht werden . Diese Beiträge werden unter gewissen
Voraussetzungen als Pflichtbeiträge im Sinne des ß 48
des Versicherungsgesetzes angesehen. Außerdem besteht für
Angestellte die Berechtigung , sich auch dann freiwillig
weiter zu versichern, wenn sich ihr Jahresarbeitsverhienst
über 7000 Mk . erhöht oder erhöht hat .

— SaaMt für Frühkartoffeln . Die weniger
gute Frühkartofselernte läßt vorausschen , daß die Saat -
guwersorgung im nächst « Frühjahc mit großen Schwie¬
rigkeiten verbunden sein wird . Allen Landwirten , die
Frühkartoffeln bauen , ist daher zu empfehlen, selbst
Saatgut zu gewinnen und hierzu ihre gesündesten Be¬
stünde auszuwählen . Die Saatkartoffeln sind so lange
im Boden zu belassen, bis das Kraut vollständig abge¬
storben ^ ist, sonst halten diese nicht über den Winter
und liefern keine gesunden, kräftigen Pflanzen .

— «Das Geflügel hat infolge der hohen Preise
iil Deutschland seit einem Vierte .jahr von So aus rund
65 Millionen Stück zugenommen . > >

— Erhöhung des KohlenpreiseS . Tie Ober -

schlesische Kohlenkonvention beschloß die Erhöhung der
Mindestpreise um 2 Mk . für die Tonne mit Wiriimg
vom 1 . September ab. Tie Handelspreise ersah e i dem
nach einschließlich der Kohlen- und Umsatzsteuer vom
1 . September ab eine Erhöhung von . 3 -50 Mark für
die ick.

' Z M . _ .



Hunde an die Front!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die Hunde

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster
Linie in die rückwärtigen Stellungen gebracht . Hunderten
unserer Soldtaten ist das Leben erhalten, weil Hunde ihnen
den Meldegang abnahmen. Militärisch wichtige Meldungen
sind durch Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt .

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt ist,
gibt es noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche
sich nicht entschließen können , ihr Tier dem Vaterlande zu
leihen!

Es eignet sich Schäferhund, Dobermann , Airedale-Terrier
Rottweiler , Jagdhunde , Leonberger, Neufundländer , Bern¬
hardiner Doggen und Kreuzungen aus diesen Rassen , die

schnell, gesund , mindest 1 Jahr alt und 50 cur Schulterhöhe
sind. Die Hunde werden von Fachdresseuren in Hunveschulen
abgerichtet und im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre
Besitzer zurückgegeben . Sie erhalten die denkbar sorgsamste
Pflege . Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden
Die Abholung erfolgt durch Ordonanzen.

Also Besitzer : Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes !
Die Anmeldungen für Kriegshund- und Meldehundschulen

an Inspektion der Nachrichtentruppen , Berlin -Halensee , Knr-
fürstendam 155, Abteilung Kriegshunde, richten .

Im Königreich Bayern beheimatete Hunde bei Inspektion
der Nachrichtentruppen, München , Luitpoldstraße, für gleiche
Zwecke melden .

Eu . Gdttrskirust . 14 . Sonntag nach DreieHrigkeits-
fest. 1 . Sept . vorm . V« 10 Uhr Predigt Stadtpfarrer
Nösler . 7r11 Abendmahl mit eingelegter Beichte . Nachm.
1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern Stadtvikar Remppis
abends 8 Uhr Bibelstunde derselbe .

Katl/ . Gattesdieust . Sonntag , den 1 . September
67- —77- Frühmesse , 10 Uhr Amt mit kurzerkPredigt
b/^ 2 Christenlehre und Andacht . An den Werktagen 7 '/süllhr
Pfarr messe . Kriegsbettstunde- Freitag Abend 67 , Uhr.

Beicht Samstag nachm , von 4 Uhr an . Kommunion
Sonntag bei der Frühmesse , an,den Wochentagen bei der

hl . M sse .
Druck und Verlag der B . Hssmann schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

K . Oberamt Neuenbürg .

Mehl- und Vrotpreise.
^ Mit Zustimmung der LandeZgetreideftelle sind folgende

Mehl- und Brotpreise mit sofortiger Wirkung festge-
setz worden:

I . Großverknnfspreis des Kommunalverbands ein-
schließl. der. Zufuhr an die Versorgungsstellen:

94 °/° Weizenmehl Mk . 49 .70 für den Doppelzentner,
94"/<, Noggenmeh Mk . 47 .— für den Doppelzentner.
Diese Preise verstehen sich mit Sackpsand und betragen

ohne dieses Mk . 47 .80, bezw . Mk . 45 . 10 .
II . Kleiuverkausspreis :
94°/o Weizenmehl Mk . 0 .58 für 1 kg ,
S4 °/o Roggenmehl Mk . 0 .54 für 1 kg,

1 Hausbrot zu 1000 g Mk . 0 50,
1 Hausbrot zu 500 g Mk . 0.35,

I Hausbrotstück zu 50 g bei der Abgabe in Wirtschafte »
Mk . 0.05 IWeizenbrot von 400

Den 27 . August 1918.
Bekannt gemacht.

^ Wildbad, den 29 . August 1918.
Stadtschultheißenamt: Bätzner .

g Mk . 0 . 28 .
Oberamtmann Ziegele .

K . Gkernmt Uerrenlnirg,

Höchstpreise für Obst.
Durch Verfügung der Reichsstelle für Gemüse und Obst

vom 31 . Juli 1918 (Reichsanzeiger Nr . 182 ) bezw. von dem
bei der LandesoersorgungSstelle gebildeten Preisansschuß sind
folgende Erzeugerhöchstpreise , vomder Landesversorgungsstelle
die beigesetzten Kleinhandelshöchstpreise , für je 7- kg , festgesetzt
worden:

^Erzeugerpreis Kleinhandelspreis

1 , Aepfel und Kirnen .
Gruppe I : Tafelobst 35 50
Guppe II: Wutschaftsobst 15 26
Die Gruppe I (Tafelobst ) umfaßt alle gepflückte » , nach

ihrer Beschaffenheit sofort oder nach Ablagerung zum Rohgenuß
geeigneten Früchte unter Ausscheidung sämtlicher kleinen, ver¬
krüppelten und beschädigten Früchte und mit Ausnahme von
Edelobst .

Die Gruppe II (Wirtschaftsobst ) umfaßt alles Schüttel-
Most- und Fallobst , sowie das aus der Gruppe I ausgeschiedene
Obst , soweit es für die Herstellungvon Marmelade, 'zum Kochen
Dörren und sonstigen Wirtschaflszwecken geeignet ist . .

Nicht unter die vorstehenden Höchstpreisfestsetzungen füllt
das Edelobst (Aepfel und Birnen ) . Hierfür darf dem Erzeuger
durch die Landesversorgungsstelleoder die Bezirksobststelle ein
nach der näheren Anweisung der Landesversorgungsstellenach
der Güte und Verwertbarkeit des Obstes zu bemessender
höherer Pveis als 35 ^ bis zu 80 c) , in besonderen Ausnahme-
sällen bis zu 100 ^ je Vs kg gewährt werden . Als Edelobst
kommt jedoch ausschließlich allerfeinstes, schon bisher in Stück-
früchtcn gehandeltes Obst in Betracht, das vollkommen ausge-
bildet , ohne Schönheitsfehler und ohne Beschädigung sein , den
anerkannt besten Sorten angehören das sürdie betrefsende 'Sorte
gültige Mindestgewicht aufweisen und beim Versand so sorgsällig
verpackt sein muß , daß eine gute Ankuifft gewährleistet werden
kann . Die Abgabe von Edelobst durch die Erzeuger au andere
Personen oder Stellen als die oben genannten ist nach den Be¬
stimmungen der Reichsstelle für Gemüse und Obst in keinem
Falle zulässig . Die Forderung eines höheren Preises ^ 34 x)
wäre bei der Abgabe an solche andere Personen oder Stellen
als Höchstpreisüberschreitung zu betrachten und strafbar.

Die Höchstpreise treten alsbald in Kraft.
Den 24 . August 1918 . Oberomtman Ziegele .
Mit der Bitte um Beachtung bekannt gemacht .^
Wildbad, den 29 . August 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Verkehr mit Nutz- unk»
Zuchtvieh-

Die Bekanntmachung des Kgl . Aberamts Neuenbürg vom
24 . August 1918 über den Verkehr mit Nutz- und Zuchtvieh
(Enztäler Nr . 201 .) wird durch Anschlag am Rathaus zur
öffentlichen Kenntnis gebracht .

Wildbad, den 29 . August 1918.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

WekclnnLrnclchrrng .
Die von der letzten Bestellung noch nicht abgeholten

Futtermittel für Rindvieh und Pferde kommen nächsten Montag
2 Sept . Vormittags von 8 bis 12 Uhr in der Turnhalle
gegen Barzahlung zum Verkauf .

Städt . Melgl'
- n . Isttlkeernillelttbgabe .
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Die Militär -Kuranstalt Mildkad hat im Wege der
öffentlichen Verdingung den Bedarf an Lebensmitteln, wie
Fleisch, Wurststmd Backwaren , Bier , Mineralwasser , Gewürze
frische Gemüse unsw . am Dienstag den 10 . Sept . 1918
vorm . 10 Uhr für die Zeit vom 1 . Okt . 18 bis30 . Juni 19
zu vergeben . Die Bedingungen liegen zur Elnsichtnachms im
Geschäftszimmer des Reserve - Lazaretts Wildbad Katharinen -
stift) auf. Schriftl che Angebote , mit Mustern soweit möglich,
sind bis zum oben genannten Zeitpunkt einzureichen .

Die Angebote sind prozentual zum jeweiligen hiesigen
Marktpreis, der den Höchstpreis nicht übersteigen darf , zu be¬
rechnen . Gleichzeitig wird auch der Anfall von Spülicht für
die gleiche Zeit vergeben .

*
Wagelpflege

auch für Herren,
I . Wilül sSi WchkWkgt,

manuelle u . elektrische Sakratiaus
majlfage.

WWmHa) mit klektrWr

Suche auf circa
einen

Wochen

Chr. Gch « id it. Sohn , A
König -Karlstr. 68 u . 71 .

^
Lxzo« xxxxH XXXXX^ EXX§

Für öis LittmaHzsil
Steinzeugtöpfe

von L halbe« Liter bis 80 Liter Größe
empsiehlt bei großer Auswahl preiswert .

Wacher Zieste
Wilhelmstraße.

zur Au Sh lfe
Bahnhof Restaurant Kauter

Pforzheim .

Nmihtlitkr
. Keule abend

Anfang 77s Uhr.
ie sMriilkii Un .

Lustspiel in 3 Akten von
Wiegand und Ruseler.

Morgen Abend
Ae Mmms.

Operette in 3 Akten von
Johann Strauß .

Ehrliches fleißiges

für das ganze Jahr gesucht.
F. Hammer zürn Kirsch.

zu kaufen gesucht.
Hammer zum Kirsch.

' s
in gutes Haus für das ganze
Jahr gesucht.
Zu erfragen in der Exp d . s : 41

Wildbad

Hoöes -Anzerge
Verwandten, Freunden und Bekanntendie

schmerzliche Nachricht, daß meine l Frau unsere
gute Mutter , Schwester, Schwägerin und Tanle

Iriedricke Fischer
heute Nacht nachzkurzer Krankheil im A ter von
72 Jahren saust » . '. schieden ist .

Um stille Teilnahme bittet im Namen der dau¬
ernden Hinterbliebenen

der trauernde G ttc:

KYrrftopH Iischev,
Schneider .

Beerdigung, Montag nachmittag 2 Uhr.

rvüsebe

besorgt

N Willkd AmWkstkllk:
Laden WHklÄrstk !ll.

Druck- Arbeiten jeäer /^ri
liefert rascb unö billig

6 . ^ ofm3Dn '8clll6 VoiOiicii - oickek -ei .

döLtsZ kür LUs NstaUs.
IO uuL 2O kk§ . ,

OromlarkO )
für Oarciinen , Vorbünge , 5pitren u . s . rv . ,

fttuselre 30 unck 50 pfg . j
vollkommenster Uocttstärks- Ersstr,

Leute! 13 ?fg . ,
sorvie

Flultsilksr OtoukronL«,
Oksnsvkrvür^ zUödolpvIilur,

8iIbvrkrou 2o nsvv.bvlä
empfieblt

OroForl« üsrm . Lrämiruu.
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